
Decheniana (Bonn) 154, 7-14 (2001)

Bemerkenswerte Sippen
aus der Hieracium calodon-Verwandtschaft im Rheinland 

Remarkable taxa
of the Hieracium calodon complex in the Rhineland

Jochen Heinrichs & Günter Gottschlich 

(Manuskripteingang: 20. Oktober 2000)

Kurzfassung: Aus dem Unteren Mittelrheingebiet wird mit Hieracium calodon Tausch ex Peter subsp. rhe- 
novulcanicum Gottschl. & Heinrichs eine neue, endemische Sippe beschrieben und illustriert. Eine Rezent­
kombination dieser Sippe mit H. aurantiacum L. wird als Hieracium conflatum Gottschl. & Heinrichs eben­
falls neu beschrieben und abgebildet. Des Weiteren werden Nachweise des seltenen Hieracium nassovicum 
(Zahn) Gottschl. und Hieracium heterodoxum (Tausch) Nägeli & Peter mittgeteilt. Hieracium zizianum 
Tausch subsp. fallacioides Touton & Zahn wird mit Hieracium calodon Tausch ex Peter subsp. pseudo- 
fallax Touton synonymisiert. Für beide Namen werden Lektotypen gewählt.

Schlagworte: Asteraceae, Hieracium, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz

Abstract: Hieracium calodon Tausch ex Peter subsp. rhenovulcanicum Gottschl. & Heinrichs, an ende­
mic taxon of the Middle Rhine Area is described and illustrated. A recent hybrid of this taxon with H. auran­
tiacum L. is described as H. conßatum Gottschl. & Heinrichs. Records of the rare Hieracium nassovicum 
(Zahn) Gottschl. and Hieracium heterodoxum (Tausch) N ägeli & Peter from the Middle Rhine Area are 
reported. Hieracium zizianum Tausch subsp. fallacioides Touton & Zahn has been recognized as synony­
mous to Hieracium calodon Tausch ex Peter subsp. pseudofallax Touton. Lectotypes are chosen for both 
taxa.

Keywords: Asteraceae, Hieracium, Northrhine-Westphalia, Rhineland-Palatinate

1. Einleitung
In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts ist das 
Rheinland hieraciologisch intensiv durchforscht 
worden und hat sich dabei als eines der bedeu­
tenderen deutschen Hieraciengebiete erwiesen. 
Als Folge davon gingen mehr als 1000 Auf­
sammlungen aus dem Gebiet in die großen 
Monographien von Zahn (1921-1923, 1922- 
1936) sowie in die regionalen Revisionen von 
Touton (1921, 1922, 1923, 1924, 1925, 1926, 
1929) ein und waren nicht selten Grundlage für 
die Aufstellung neuer Taxa.

Nachdem zu Beginn der 90er Jahre die Kar­
tierung der Hieracienflora des Rheinlandes wie­
der intensiviert worden ist (Hand 1993, 1997, 
Heinrichs & Gottschlich 1997, Heinrichs 
1998), wurden seit 1996 verstärkt Herbarrevi­
sionen in die Arbeiten mit einbezogen. Unter 
anderem wurden die Hieracienbestände des 
„Rheinischen Herbars“ in Bonn (BONN), die 
Rheinland-Hieracien der Herbarien Göttingen 
(GOET) und Manchester (MANCH) sowie 
umfangreiche Teile der Herbarien von Touton

und Schlickum im Herbarium Berlin (B) einer 
Sichtung unterzogen. Dadurch konnte eine Rei­
he bislang unbestimmbarer Aufsammlungen 
aus dem Rheinland zugeordnet werden. Weiter­
hin konnte beurteilt werden, ob für verschiede­
ne Aufsammlungen aus dem Gebiet bereits 
Namen vorliegen oder es sich um bislang unbe­
schriebene Sippen handelt. Nachfolgend wird als 
erstes Ergebnis der Arbeiten der Verwandt­
schaftskreis um H. calodon Tausch ex Peter im 
Unteren Mittelrheingebiet einer neuen Sichtung 
unterzogen.

2. Das Untere Mittelrheingebiet und seine 
Hieracienflora
Der durch ein trocken-warmes Klima gekenn­
zeichnete Naturraum Unteres Mittelrheingebiet 
umfasst die Landschaften beiderseits des Rheins 
vom Mittelrheinischen Becken nordwärts bis 
zum Südrand der Niederrheinischen Bucht bei 
Bonn und setzt sich aus dem Laacher Vulkan­
gebiet, dem Siebengebirge, zum Rhein hin oft 
abgestuften Terassenlandschaften sowie der 
Rheinaue zusammen.
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Besonders charakterisiert wird das Gebiet 
durch tertiären, pleistozänen und holozänen Vul­
kanismus, in dessen Folge insbesondere im Laa- 
cher Vulkangebiet ausgedehnte Vorkommen 
basaltischer Gesteine sowie Ablagerungen unter­
schiedlicher Tuffe und Aschen zu verzeichnen 
sind. Nördlich an das Laacher Vulkangebiet 
schließt sich um die Ahrmündung die hochflut­
lehmbedeckte Niederterassenlandschaft der Gol­
denen Meile an.

Wenngleich mit den Felshieracien Hieracium 
onosmoides Fries und H. saxifragum Fries 
durchaus pflanzengeographisch bemerkenswer­
te Vertreter von Hieracium s.str. vorhanden sind, 
so ist das Untere Mittelrheingebiet insbesonde­
re durch reiche Bestände verschiedener wärme­
liebender Vertreter der Untergattung Pilosella 
(H ill) S.F.Gray gekennzeichnet, die die zahl­
reichen Basaltbrüche, Bims- und Kiesgruben wie 
auch Brachen und Straßenränder mit zumeist 
offenen, skelettreichen Böden besiedeln (vgl. 
Heinrichs & Gottschlich 1997). Zu nennen 
sind hier u.a. Vorkommen von Hieracium calo- 
don Tausch ex Peter ssp. pseudofallax Touton, 
Hieracium cymosum L. ssp. confluentinum 
Zahn und Hieracium leptophyton N ägeli & 
Peter ssp. polyanthemoides Zahn. Besonders 
charakteristisch und im Gebiet weit verbreitet 
scheint jedoch eine bislang nicht genauer zuzu­
ordnende Großpiloselline aus der H. calodon- 
Verwandtschaft zu sein, die Merkmale von H. 
calodon, H. zizianum Tausch und H. caespito- 
sum D umort. auf sich vereinigt, (vgl. 4.1).

3. Anmerkungen zum taxonomischen 
Konzept
Die unterschiedlichen taxonomischen Konzep­
te zur Gattung Hieracium („nordeuropäisches“ 
Kleinartenkonzept, „mitteleuropäisches“ Kon­
zept der Haupt-, Zwischen- und Unterarten) sind 
in jüngerer Zeit mehrfach referiert worden (z.B. 
Gottschlich & Raabe 1992, Schuhwerk 
1997) und brauchen deshalb an dieser Stelle 
nicht wiederholt zu werden.

Geländeeindrücke bestätigen vielerorts, dass 
die Untergattung Pilosella sich zur Zeit in star­
ker evolutiver Aufgliederung befindet und mor­
phologisch feste Sippen sich nur teilweise her­
ausgebildet haben. Immer wieder treten gebiets­
weise voneinander abweichende Formen­
schwärme auf, deren Aufsammlungen unterein­
ander und im Vergleich zu den bereits beschrie­
benen Sippen nicht völlig zur Deckung zu brin­

gen und taxonomisch entsprechend schwierig zu 
bewerten sind. Zwar erlauben Chromosomen­
zählungen heute gewisse Rückschlüsse auf das 
Fortpflanzungsverhalten einer Pflanze; nicht sel­
ten treten jedoch innerhalb eines Morphotaxons 
unterschiedliche Zahlen auf (Schuhwerk & Lip- 
pert 1997, Krahulcovä & Krahulec 1999), so 
dass aus Einzelzählungen nicht unbedingt gene­
relle Schlüsse gezogen werden können und - 
möglicherweise nur teilweise - fixierte Mor- 
phosippen nicht vorschnell in den Artrang erho­
ben werden sollten.

Bevor nicht umfangreiche molekulare Daten 
die Evolutionsabläufe und damit die tatsächliche 
Verwandtschaftsstruktur besser abbilden, schei­
nen umfassende taxonomische Umwälzungen 
nicht statthaft und scheint für die durch Hybri­
disierungsvorgänge und retikulate Evolution 
gekennzeichnete Untergattung Pilosella keine 
brauchbare Alternative zum pragmatischen 
Haupt- und Zwischenartenkonzept von N ägeli 
& Peter (1885) vorzuliegen. In dieser Arbeit 
werden deshalb in Anlehnung an N ägeli & 
Peter (1885) nur solche Sippen {Hieracium con- 
flatum , vgl. 4.2) in Artrang beschrieben, die ein­
deutige, das heißt sektionsübergreifende mor­
phologische Merkmale aufweisen, während Sip­
pen, die nur durch Subtilmerkmale von Haupt- 
und/oder Zwischenarten abweichen, diesen als 
Unterarten angegliedert werden (//. calodon ssp. 
rhenovulcanicum, vgl. 4.1). Bei dieser Vorge­
hensweise muß vorläufig in Kauf genommen 
werden, daß Pflanzen, die Merkmale mehrerer 
Haupt- und/oder Zwischenarten auf sich verei­
nigen, nur über eine Merkmalsgewichtung ein­
geordnet werden können.

4.1. Hieracium calodon Tausch ex Peter ssp. 
rhenovulcanicum Gottschl. & Heinrichs, 
subsp. nov. (Abb. 1)
Caulis (20-)35-70(-80) cm altus, firmus, phyl- 
lopodus, inferne modice, sursum disperse, raro 
modice pilosus. Pili 1,5-4 mm longi, subsetosi, 
albi (ad basim nigri). Caulis inferne eglandulo- 
sus, modice vel sparsim floccosus, superne spar- 
sim glandulosus, modice vel subdense floccosus. 
Stolones 0, saepe cum 1-2 flagellis vel 1-5 cau- 
libus secundariis. Folia basalia 3-8(-12), inte- 
gerrima vel sparsim denticulata, (5-)7-10(-15) 
cm longa, rigida, anguste angulato-obovata, 
acuta vel subobtusa, glauco-viridia vel pallide 
flavo-viridia, supra haud vel epilosa, subtus et 
ad marginem sparsim vel disperse, in costa dor-
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Abbildung 1. Hieracium calodon Tausch ex Peter subsp. rhenovulcanicum Gottschl. & Heinrichs; a, Habi­
tus; b, Synfloreszenz (Typus)

Figure 1. Hieracium calodon Tausch ex Peter subsp. rhenovulcanicum Gottschl. & Heinrichs; a, habit; 
b, synflorescence (type)

sali disperse vel subdense pilosa, pili 1,5-3 mm 
longi albique; supra sparsim vel disperse, sub- 
tus modice, in costa dorsali subdense floccosa. 
Folia caulina (2-)3-5(-6), pili et flocci ut in foli- 
is basalibus. Synflorescentia initio subglomerata, 
postea umbellato-paniculata vel laxe panicula- 
ta, rami (2-)3-6(-9), (l-)3-5(-7)-cephali, capitu- 
la (6-)9-35(-50), acladium l,5-2(-2,5) cm lon- 
gum. Pedunculi modice vel subdense pilosi, pili 
1,5-3 mm longi, subsetosi, albi (ad basim nigri), 
modice vel sparsim glandulosi, dense floccosi. 
Involucra 6-8(-9) mm longa, squamae subacutae, 
griseo-virides, ad marginem pallide virides, sub­
dense pilosae, sparsim vel modice glandulosae, 
ad basim subdense, sursum margineque modice 
floccosae. Styli lutei. Ligulae exstriatae. Achenia 
1,5 mm longa, atro-brunnea. Floret mense Maio 
et Iunio. Chromosomatum numerus 2n = 18.

Holotypus: Deutschland, Rheinland-Pfalz, Land­
kreis Mayen-Koblenz, Plaidt, BAB-Abfahrt 
Plaidt, Straßenrand, 146m, 25.05.1995, Gott­
schlich 27383, Heinrichs & Raabe, B (Isoty- 
pi: BONN, GOET, HBG, M).

Gesehene Belege (Go = Herb. Gottschlich), 
vgl. auch Verbreitungskarte, Abb. 2: 5509/

22: Niederlützingen, Lavabruch Leitenkopf, 
180m, 31.05.1994, Heinrichs 94-140+163 (Go- 
24735+751) & Waldmann; ibid., 24.05.1998, 
Gottschlich 35665, Heinrichs & Renker; 
5509/24: Bad Tönisstein, Bahndamm, 130m, 
25.05.1995, Gottschlich 27452 & Heinrichs; 
5509/32: Niederzissen, A 61, Raststätte Brohl­
tal (W-Teil), 300m, 29.05.1994, Heinrichs 
94/128 & Lenssen (Go-24795); 5509/34: Maria 
Laach, L 82 E Einfahrt Lavabruch Rothenberg, 
370m, 26.05.1995, Gottschlich 27467+68 & 
Heinrichs; ibid., 15.06.1996, Heinrichs 96-082, 
5509/41: Burgbrohl, Lavabruch Kunkskopf, 
Straße durch das Werksgelände, 260m, 
12.06.1994, Heinrichs 94-244 & Lenben (Go- 
24860); 5510/32: Andernach, Auffahrt auf die 
A 9 ,120m, 27.05.1995, Gottschlich 27558a & 
Heinrichs; 5510/33: Nickenich, Straßenrand 
Lavawerk, 190m, 31.05.1994, Heinrichs 94-169 
& Waldmann (Go-24803); 5510/34: Miesen­
heim, Kiesgrube, 07.06.1937, Schlickum s.n. 
(B); 5511/31: Neuwied, Block: Mittelweg, N 
Bahntrasse, 65m, 01.06.1996, Heinrichs 96- 
094; 5511/32: Neuwied, Weis: Zufahrt Kies­
grube Kann, 75m, 01.06.1996, Heinrichs 96- 
095a; 5511/34: Bendorf, Bahnhof, 70m,
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Abbildung 2. Verbreitung von Hieracium calodon 
Tausch ex Peter subsp. rhenovulca- 
nicum Gottschl. & Heinrichs (aus­
gefüllte Kreise: Nachweise nach 1990; 
offene Kreise: Nachweise vor 1940) 

Figure 2. Distribution of Hieracium calodon 
Tausch ex Peter subsp. rhenovulca- 
nicum Gottschl. & Heinrichs (black 
circles: records after 1990; open 
circles: records before 1940

01.06.1996, Heinrichs 96-083 (Go-29596); 
5609/11: Tuffbruch bei Roderhöfe SW Bell, 
450m, 26.05.1995, Gottschlich 27490 & Hein­
richs; 5609/12: Bell, Basaltbruch SW Bell bei 
Ruhrmühle, 350-410m, 26.05.1995, Gottsch­
lich 27488 & Heinrichs 95-077; 5609/14: 
Lavabruch Ettringer Bellberg, 330m,
25.05.1995, Gottschlich 27497+27501 & 
Heinrichs; 5609/21: Mendig, A 61, Rastplatz 
Thelenberg, 300m, 19.05.1994, Heinrichs 94- 
002 (Go-24700); alter Basaltbruch neben Gru­
be 380 E L 113, 250m, 22.05.1994, Heinrichs

94- 33,39+41 & Lenssen (Go-24668+69); L 113 
am Bimswerk direkt S A 61,260m, 27.05.1997, 
Heinrichs 97-062 & Waldmann (Go-32785); 
Lavabruch Wingertsberg N Mendig, 270m,
26.05.1995, Gottschlich 27532 & Heinrichs

95- 114; Niedermendig, A 61: Rastplatz Dörpel, 
300m, 22.05.1994, Heinrichs 94-049+51 & 
Lenssen (Go-24723+24); 5609/22: Mendig, A 
61: Rastplatz "Am Streitgiehren", 210m, 
22.05.1998, Gottschlich 35559+60 & Hein­
richs; 5609/23: Mayen, B 256 200m N der 
Straßenbrücke Kottenheim-Thür, 220m,
29.05.1997, Heinrichs 97-051 (Go-32775); 
Thür, Bahnhof, 200m, 26.05.1995, Gottschlich

27530 & Heinrichs 95-112; 5609/24: Nieder­
mendig, Bahnhof, 200m, 22.05.1994, Heinrichs

94- 045+48 & Lenssen (Go-24725); 5609/31: 
St.Johann, Basaltbruch, 350m, 21.05.1998, 
Gottschlich 35548, Heinrichs & Renker; 
5609/32: Mayen, Bahnhof Mayen-Ost, 250m,
22.05.1994, Heinrichs 94-060+61 & Lenssen;
26.05.1995, Gottschlich 27518 & Heinrichs

95- 103; 15.06.1996, Heinrichs 96-308 (Go- 
30047), 24.05.1997, Heinrichs 97-048 (Go- 
32778); Grubenfeld Ost N K 21, 300m,
22.05.1994, Heinrichs 94-053 & Lenssen (Go- 
24722); 27.05.1998, B omble s.n. (Go-36567); 
5609/34: Mayen, Ortseingang, 21.05.1998, 
Gottschlich 35541, Heinrichs & Renker; 
5609/41: Mayen, Bahnhof Mayen-Ost: Parkplatz 
Möbel-May, 270m, 22.05.1994, Heinrichs 
058/94 & Lenssen; 5609/44: Polch, A 48, 
Abfahrt Polch, 250m, 26.05.1995, Gottschlich 
27522+23 & Heinrichs 95-107+08; 5610/11: 
Kretz, Straße zw. Meurin und Grube Zervas, 
140m, 31.05.1994, Heinrichs 94-167 & Wald­
mann (Go-24732); Kruft, A 61 Richtung 
Koblenz: Abfahrt Kruft, 150m, 01.06.1996, 
H einrichs 96-101; Kruft, Bahnhof, 155m,
19.05.1994, Heinrichs 94-005 (Go-24698); 
Plaidt, A 61, Parkplatz Hümmerich, 140m,
19.05.1994, Heinrichs 94-011 + 13 (Go- 
24690+92); 5610/12: BAB-Abfahrt Plaidt, 
146m, 25.05.1995, Gottschlich 27383, Hein­
richs & Raabe; Plaidt, Straße nach Saffig, 
120m, 21.05.1998, Gottschlich 35538, Hein­
richs & Renker; Plaidt, Bahnhof, 100m,
19.05.1994, Heinrichs 94-021-23, 028 (Go- 
24677+24682-85); 15.06.1996, Heinrichs 96- 
072 (Go-29604); hierher auch die Belege der 
Chromosomenzählung; 21.05.1998, Gottsch­
lich 35532, Heinrichs & Renker; 14.05.1999, 
D unkel Du-1979-2; Landstraße zw. Miesen­
heim und Plaidt, 100m, 15.06.1996, Heinrichs
96- 073 (Go-29603); 5610/14: Bimswerke NE 
Ochtendung, 210m, 25.05.1995, Gottschlich 
27392, Heinrichs 95-037 & Raabe; Wan­
nenköpfe zw. Saffig und Ochtendung, 230m,
25.05.1995, Gottschlich 27387, Heinrichs & 
Raabe; 5610/32: A 48, AS Ochtendung, Auf­
fahrt auf die Landstraße, 310m, 29.05.1994, 
Heinrichs 94-129+32 & Lenssen (Go-24798); 
5610/33: Kerben, ehemaliger Bahnhof, 250m, 
29.05.1994, Heinrichs 94-108+09+10 & Lens­
sen (Go-24780+81); 5611/14: Koblenz, Met- 
ternicher Bahnhof, 90m, 17.05.1995, Hein­
richs 95-023 (Go-27636); 5611/23: Koblenz, 
Wallersheimer Weg, 80m, 25.05.1995, Gott­
schlich 27430 & Heinrichs 95-046a; 5611/31: 
Winningen, "Rübenacher Wald", 200m,
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22.05.1998, Gottschlich 35591, Heinrichs, 
Renker; E A 61 zw. Rastplatz Sandkaul und 
Bistholds Höhe, 230m, 27.05.1997, Heinrichs 
97-054 & Waldmann (Go-32772); 5611/43: 
Bahnhof Niederlahnstein, 75m, 17.05.1995, 
Heinrichs 95-025 (Go-27634); 5711/21: Ober­
lahnstein, Bahnhof, 75m, 23.05.1998, Gott­
schlich 35641, Heinrichs & Renker.

Diskussion:
Innerhalb der mittelrheinischen Echinina ist 
Hieracium calodon ssp. rhenovulcanicum gut 
kenntlich an den ± nur am Rand und Rücken­
nerv behaarten, „kalt“-gelbgrünen bis blaugrü­
nen Grundblättem und den zur Aufblühzeit meist 
noch knäuelnden, überwiegend doldig-rispigen 
Kopfständen mit 1 -2 deutlich abgesetzten unte­
ren Ästen sowie den weißfilzigen (an älteren 
Herbarbelegen verbraunenden) Kopfstielen und 
(aufgrund der schwarzfüßigen Haare) dunkel 
wirkenden Hüllen. Im frühen Entwicklungszu­
stand machen die Synfloreszenzen (nicht hin­
gegen der „Unterbau“ !) daher häufig einen H. 
caespitosum-artigen Eindruck. Insgesamt ist 
die Sippe aufgrund der nur wenig borstigen 
Behaarung und eher geringen Stengelblattzahl 
als „schwache“ Hieracium calodon-Unterart ein­
zustufen. Das ebenfalls im Gebiet vorkommen­
de H. calodon ssp. pseudofallax kann aufgrund 
der borstig-aufrecht-abstehenden Stengelbehaa­
rung und der sparrig-langstrahligen Kopfstände 
leicht abgegrenzt werden.

Gegen eine Eingliederung der vorliegenden 
Sippe in Hieracium zizianum spricht hauptsäch­
lich der insbesondere im Alter aufgelöste, nur 
selten scheindoldige Kopfstand. Untypische 
Pflanzen der neuen Unterart können bei gedräng­
ter, d.h. scheindoldiger Ausprägung der Synflo- 
reszenz formal mit H. zizianum verwechselt wer­
den und sind nur bei Kenntnis der Variations­
breite der Sippe sicher zuzuordnen. Allerdings 
besitzen die im unteren Mittelrheingebiet vor­
kommenden Hieracium zizianum-Sippen im 
Gegensatz zu H. calodon ssp. rhenovulcanicum 
allesamt oberseits behaarte Grundblätter.

Das Untere Mittelrheingebiet und angrenzen­
de Regionen sind in den Jahren 1900-1940 ins­
besondere von dem Kölner Gymnasiallehrer 
A lbert A ugust Schlickum (Krumme 1995) 
intensiv hieraciologisch besammelt worden. Da 
aus dieser Zeit nur ein Beleg von Hieracium 
calodon ssp. rhenovulcanicum aufgefunden 
werden konnte, hat sich die Sippe in den letzten

Jahrzehnten offensichtlich stark ausgebreitet. 
Heute ist Hieracium calodon ssp. rhenovulca­
nicum ein charakteristisches Element der Lava­
gruben und Bimsabgrabungen des Unteren Mit­
telrheingebiets und besiedelt weiterhin häufig 
Bahnhofs- und Industriebrachen sowie lücki- 
ge Rasenflächen der Autobahnraststätten und 
-abfahrten, über die sie ihr Areal in näherer 
Zukunft möglicherweise weiter ausdehnen kann.

Die von H. calodon ssp. rhenovulcanicum 
bevorzugten Standorte sind im Gebiet erst seit 
wenigen hundert Jahren vorhanden, so daß die 
Sippe entweder zugewandert oder subrezent vor 
Ort entstanden sein dürfte, wobei über die Gene­
se nur spekuliert werden kann. Obgleich die mit 
ca. 70 Aufsammlungen belegte Sippe insgesamt 
ein recht einheitliches Bild bietet, sind aufgrund 
des an einer Pflanze vom Bahnhof Plaidt fest­
gestellten diploiden Chromosomensatzes Intro­
gressionen jederzeit möglich.

4.2. Umgrenzung von H. calodon Tausch ex 
Peter subsp. pseudofallax Touton

Beim Vergleich der Neufunde von H. calodon 
subsp. rhenovulcanicum mit den aus der Litera­
tur bereits bekannten Sippen mußten auch H. 
calodon subsp. pseudofallax sowie H. zizianum 
subsp.fallacioides in Betracht gezogen werden. 
Für erstere nennt Touton (1922) drei Fundorte 
und fügt noch an: „Diese Pflanze ist sehr kritisch 
und ich schwankte besonders bei den aus Köln 
und Sinzig stammenden lange, ob sie zu fallax, 
zizianum oder zu calodon zu stellen sei.“ Zahn 
(1921-1923) hat später die Funde aus Sinzig und 
Köln abgetrennt und als neue Unterart zu H. zizi­
anum gestellt. Da alle Belege ermittelt werden 
konnten, war ein Vergleich möglich. Er zeigte, 
dass die Abtrennung überflüssig war. Somit 
ergibt sich folgende Neufassung:

Hieracium calodon Tausch ex Peter 
subsp. pseudofallax Touton, Jb. Nass. 
Ver.
Naturkde. 74: 34 (1922); Ind. Loc. 
„Rheinprovinz: Thalböckelheim-Nie- 
derthälerhof-Bahndamm bis Niederhau­
sen (G eisenheyner, Touton), Kies­
grube bei Sinzig (Schlickum), Kleins 
Ziegelei beim Südfriedhof Köln 
(Schlickum)“. Lektotypus (hier ausge­
wählt): „Schloß Thalböckelheim - Nie- 
derthälerhof - Bahndamm bis Nieder­
hausen, 29.5.1910“, B (linkes Ex., Iso- 
lektotypi: ibid., mittleres und rechtes 
Ex.).
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Syn.: Hieracium zizicinum Tausch ssp. falla- 
cioides Touton & Zahn in Engler, 
Pflanzenreich 82: 1492. (1923). Ind. 
Loc. „Kiesgrube bei Sinzig, Südfriedhof 
bei Köln (Schlickum)“. Lektotypus (hier 
ausgewählt): Kiesgrube bei Sinzig, 
03.06.1918, Schlickum s.n. BONN, (Ex. 
1; Isolectotypus: ibid., Ex. 2; Paralecto- 
typi: Köln, Ödland beim Südfriedhof, 
Schlickum s.n., 14.06.1917, BONN).

5. Hieracium conflatum  Gottschl. & Hein­
richs, spec. nov. (Abb. 3) (species inter H. 
calodon et H. aurantiacum media)
Caulis (25-)35-50(-60) cm altus, firmus, phyl- 
lopodus, dense pilosus. Pili 2-4,5 mm longi, mol­
les, inferne albi (etiam ad basim), supeme albi 
vel obscuri, ad basim semper nigri. Caulis infer­
ne eglandulosus, modice floccosus, superne 
sparsim glandulosus, subdense floccosus. Sto- 
lones 0. Folia basalia 3-7(-9), haud vel distinc- 
te denticulata, (6-)8-13(-15) cm longa, mollia, 
anguste angulato-obovata, acuta vel subacuta, 
viridia vel haud glauco-viridia, supra sparsim vel 
modice pilosa, raro versus costam epilosa, sub- 
tus et ad marginem modice, in costa dorsali sub­
dense pilosa, pili 1,5-3 mm longi albique, supra 
sparsim, versus marginem modice, subtus modi­
ce, in costa dorsali subdense floccosa. Folia cau- 
lina (2-)-3-5(-6), pili et flocci ut in foliis basa- 
libus. Synflorescentia subglomerata vel dense 
paniculata, rami (2-)3-5(-7), l-3(-5)-cephali,

capitula (5-)8-15(-20), acladium ad 1 cm lon- 
gum. Pedunculi subdense pilosi, pili 2-3(-4) mm 
longi, obscuri, ad basim nigri, modice nigro- 
glandulosi, dense floccosi. Involucra 7-8(-9) mm 
longa, squamae subacutae, atrovirides, ad mar­
ginem late pallide virides, dense pilosae, modi­
ce glandulosae, modice, ad marginem sparsim 
floccosae. Styli lutei. Flores lutei vel crocei, 
Ligulae distincte rubrostriatae. Achenia invisa. 
Floret mense Maio et Iunio.

Holotypus: Deutschland, Rheinland-Pfalz, Land­
kreis Mayen-Koblenz, Plaidt, Straße nach Saf­
fig (TK 25, Bl. 5610/12), Straßenseitengraben, 
120m, 21.05.1998, Gottschlich 35534, Hein­
richs & Renker (B).

Diskussion
Durch die intermediäre Blütenfarbe ist der H. 
aurantiacum-Einñuss von H. conflatum ein­
deutig nachweisbar. Da am Wuchsort auch H. 
caespitosum vorkommt, war nur noch zu klären, 
dass es sich bei der neuen Art nicht um das sel­
ten auf tretende H. fuscoatrum (aurantiacum- 
caespitosum) handelte. Letzteres hat jedoch eine 
wesentlich geringere Flockenbekleidung an 
Stengel und Blättern, die unterseits nur am Blatt­
nerv zerstreut flockig sind. Bei H. conflatum hin­
gegen verleiht die reichlichere Flockenbeklei­
dung der Pflanze einen deutlichen Grauschim­
mer. Auch in der Blattfarbe unterscheiden sich 
die beiden Arten: H. fusoatrum besitzt rein grü-

Abbildung 3. Hieracium conflatum Gottschl. & H einrichs; a, Habitus; b, Synfloreszenz (Typus) 
Figure 3. Hieracium conflatum Gottschl. & H einrichs; a, habit; b, synflorescence (type)
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ne Blätter, bei H. conflatum zeigen dagegen die 
schwach bläulich-grünen Blätter den Einfluss 
von H. calodon. Schließlich fehlen die typischen 
bleichen dünnen Läufer, wie sie sowohl für H. 
aurantiacum als auch für H. caespitosum cha­
rakteristisch sind.

Das ursprünglich subalpin verbreitete H. auran­
tiacum befindet sich vielerorts - so auch im 
Rheinland - in sekundärer Ausbreitung, wobei 
die beliebte Gartenpflanze einerseits aus der 
Kultur verwildert, andererseits direkt in Straßen- 
begleitgrün-Ansaaten vorhanden sein dürfte. 
Durch das Vordringen auf neue Wuchsorte 
ergibt sich für die Art die Möglichkeit zur Aus­
bildung intermediärer Formen mit verschiedenen 
Großpilosellinen, so beispielsweise in Nord­
rhein-Westfalen mit H. piloselloides Vill. (Gott­
schlich & Schuhwerk 2000). H. conflatum ist 
damit ein weiteres bemerkenswertes Beispiel für 
den Einfluss, den der Mensch durch Rodung und 
Kultivierung auf die Evolution in der Gattung 
Hieracium ausübt. Ohne diesen anthropogenen 
Faktor wären die pflanzengeographisch und öko­
logisch jeweils völlig andersartig eingenischten 
Arten nie in Kontakt gekommen (lat. „confla­
tum“: zusammengekommen, zusammengeflos­
sen). Zwischenformen von H. aurantiacum und 
den kontinentalen Echinina-Sippen sind bislang 
in der Natur nicht beobachtet worden. Allerdings 
gelang Mendel (1870) die Kreuzung von H. 
aurantiacum mit H. rothianum Wallr., später 
als H. monasteriale Peter binär benannt (Peter 
1884). Schließlich beschrieb Prodan (1957) aus 
einem Versuchsgarten im Retezat-Gebirge 
(Rumänien) drei Spontan-Hybriden (H. pui 
Prod., H. retezaticola Prod. und H. muscelii 
Prod.), die allesamt der Kombination „auran­
tiacum - auriculoides“ entsprechen sollen.

6. Rezenthybriden von H. calodon subsp. rhe- 
novulcanicum mit. H pilosella L.
Gelegentlich kommt es zu Hybridisierungen von 
Echinia-Sippen mit H. pilosella. Im Unteren 
Mittelrheingebiet können wegen des über­
schaubaren Spektrums an Großpilosellinen die 
Eltern dieser Hybriden in aller Regel angegeben 
werden. Ohne Kenntnis der an den Wuchsorten 
der Hybriden vorkommenden Hieracien wäre es 
insbesondere für H. nassovicum mit seiner H. 
brachiatum-gtriäherten Wuchsform nicht immer 
leicht, den Elternteil der beteiligten Großpilo- 
sellinen-Art allein aus der Morphologie zwei­

felsfrei zu bestimmen. Da aus den Standortver­
hältnissen zu erschließen ist, daß sich die 
Hybriden noch nicht etablieren konnten, wird 
auf eine gesonderte Benennung dieser Formen 
verzichtet.

6.1 . Hieracium heterodoxum (Tausch) 
N ä geli & P ete r  («calodon > pilosella)
Hieracium heterodoxum gehört zu den seltensten 
Hieracien der rheinischen Flora und konnte aktu­
ell nur an zwei Stellen als rezente Zwischenform 
mit den Eltern nachgewiesen werden. Es wur­
den jeweils nur wenige Exemplare beobachtet.

Gesehene Belege: 5609/21: L 113 am Bims­
werk direkt S A 61, 260 m, 27.05.1997, Hein­
richs 97-065 & Waldmann; 5610/11: A 61 
Richtung Koblenz, Abfahrt Kruft, 150m,
01.06.1996, Heinrichs 96-103a.

6.2. Hieracium nassovicum (Z ahn) Gottschl. 
(calodon < pilosella)

Die Zwischenart konnte im Unteren Mittel­
rheingebiet als offensichtliche Rezenthybride von 
Hieracium calodon ssp. rhenovulcanicum und 
H. pilosella L. an drei Stellen unter den Eltern 
beobachtet werden. In allen Fällen wurden dich­
te Rasen von je vielleicht 20 bis 300 Pflanzen 
beobachtet. Insgesamt wurden 4 deutlich ver­
schiedene Phänotypen gefunden, die durch 
unterschiedliche Hybridisierungsereignisse ent­
standen sein dürften und sich vor Ort hauptsäch­
lich durch Ausläufer zu vermehren schienen.

Gesehene Belege: 5509/23: Burgbrohl, Rho- 
dius-Werke zwischen Burgbrohl und Weiler, 
170m, 27.05.1995, Gottschlich 27542 & Hein­
richs 95-122 (in Heinrichs & Gottschlich 
1997 als H. pilosellinum F.W.Schultz, Korrek­
tur!); 5609/32: Mayen, Bahnhof Mayen-Ost, 
250m, 26.5.1995, Gottschlich 27514 & Hein­
richs 95-101, 24.5.1997, Heinrichs 97-046+47 
(Go-32779+89), 2 Phänotypen!, 21.5.1998, 
Gottschlich 35543, Heinrichs & Renker; 
5610/12: Plaidt, Bahnhof, 100m, 24.05.1997, 
Heinrichs 97-211, 21.5.1998, Gottschlich 
35533, Heinrichs & Renker.
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